
Entscheidungsvorlage 

 
 
Die am 13.10.1920 in Nürnberg geborene Ingeborg Bausenwein war eine engagierte 
Sportärztin und erfolgreiche Sportlerin. Sie war mehrfache Deutsche Meisterin im Speerwurf 
und nahm 1952 an den Olympischen Spielen in Helsinki teil. Sie war damals schon 
promovierte Medizinerin und fungierte zusätzlich als Manschaftsführerin und ärztliche 
Betreuerin. Ihr ehrenamtliches Engagement  galt dem Frauensport, insbesondere dem 
Leistungsport von Frauen. Sie war Vorsitzende des Bundesausschusses Frauensport, 
Vorsitzende der Sektion Frauensport im Deutschen Sportärztebund, Mitglied des Nationalen 
Olympischen Komitees für Deutschland und leistete dort Pionierarbeit für den Leistungssport 
von Frauen. 
 
Ein weiteres Betätigungsfeld von Ingeborg Bausenwein war der therapeutische Sport und 
hier besonders der Sport für körperbehinderte Menschen. So war sie z.B. die verantwortliche 
Leiterin der Spastiker-Sportspiele in Nürnberg. 
 
Frau Dr. Ingeborg Bausenwein wurde vielfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem 
silbernen Lorbeerblatt, der höchsten sportlichen Auszeichnung der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Bundesverdienstkreuz am Bande. Frau Dr. Ingeborg Bausenwein 
verstarb am 01. September 2008 in Nürnberg. 
 
Es wird vorgeschlagen, die Erschließungsstraße zur neuen Sport- und Multifunktionshalle 
abzweigend von der Straße "Am Tillypark" bis zum südlichen Wendehammer der 
„Tillystraße“ als   
 

Dr.-Ingeborg-Bausenwein-Straße 
(1920-2008) 

 Ärztin und Sportlerin, Förderin des Frauensports, engagierte sich besonders für den 
Sport von Menschen mit Behinderung 

 
 
zu benennen. 
 
 

 
Hinweis zur Benennung von mehr Straßen nach Frauen: 
 
In der Sitzung des Verkehrsausschusses vom 15.11.2018 haben Stadtverwaltung und 
Stadtratsmitglieder einmütig bekundet, dass mehr Straßen nach Frauen benannt werden 
müssen. Dies wurde auch in dem vom Stadtrat verabschiedeten Gleichstellungsaktionsplan 
festgelegt. 
 
Von den im Zeitraum 01/2018 - 05/2021 beschlossenen 29 Straßenbenennungen erfolgten 
19 nach Personen – davon 10 Benennungen nach Frauen und 9 Benennungen nach 
Männern (siehe Anlage 3). 


